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immer noch Leute zu geben, die den Uebergang der Norb Das sind vorläusig unsere Ansichten; besserer Belehr
astbahnlinlen an den Bund als eine Unlversalsuccession, ung sind wir gerne zugänglich. Es is berhaupt wunsch
zus elne Art Erbschast in Forderungen und Shhulben auf- hdar, daß die ganze Angelegenheit von kompelenter Selte
jassen, die der Bund anlräte. Sobe,auptet eln Einsender in oom Standpunkt der stadlischen Interessen aus allseltig
ocr »N. Z.Z.a steif und fest, der Bund könne die Nord veleuchtet wirb.

ostbahn nur mit den zu Recht bestehenden Servliutena II Wir notlren zum Schlusse noch, daß laut gutem
aufen. Nun sind aber die Rechtsansprüche der Komlics Lernehmen der Stabtrath einstimmig degen die
ine laufende Forderung, kein dingliches Recht. Nurt die donzesstonirung ist. Wir befürworten die Veran

in der Nordossbahn haftenden dinglichen Rechie gehen auf Jaltung elner öfsentlichen Burgerversammlung
)en Käufer Aber. Wenn ich die Fabrik des Seidenhertn behuss Abklärung der Ansichten in dieser Frage und ge
E. kaufe, gehen dann auf mich, den Kaufer, auch die Buürg horiger Besprechung des Flr und Wider.
haftsverpflichtungen, kurz und gut alle die laufenden — Grivattelegramm aus Obwalhen.) Die

S-chulden des Seidenherrn X. über Gewiß nicht. 89. Vucher &amp; Durrer in Kagiswyl reichen der nüchsten
„Die Eibgenossenschaft kauft nur die Bahn, das Ver Dundesversammlung, außer dem Konzessionsgesuche flir eine

möhensoblelt der NRordosibahngesellschaft; Schulden kauft lektrische Straßenbahn in Luzern, auch Konzefsfionz
ie keine. Mit dem Geld, dat bie Gefelischast sür die ZVahn gesuche sur Drahtseilbahnen auf den Burgen
elommt, mag sie dann ihre Schulben, zu denen auch die dock und auf Seelisberg ein.

Vertragsanspruche des Lomiles gehören, zu tilgen suchen.“ — Die Traktanben des am 22. be. zusammen·
—Mittelst Schreiben ab Montreur an den Bundes retenden Großen Rathes sind:

präsidenten erklarte Bundeßrath Ru chonne! (der sich * e eeeewe 5 — Idort e enwärti— wegen ange e G bi . Nenwahl zweier nderälht, des Vorstandes und rcau des

daß 3gegen — eeee n — en du rwehn e een
Bundesrath Welti betteffend die Anbahnung von NMo, — 3 —AA —
raussunterhandlungen mit der Nordostbahn nichts ein 3. Mahl tiuts Suppltauten deo Obergerichts an Stelle des zum
umwenden habe. Er werde daher der Freitägesthung nicht Dberrichrer gewähien hen dre pu ehe
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T. Turnwesen. 8 Zum nachstlahrigen Versammlunqs 5. cuee beo Oberher schis bed Iuda und 1805.

att des schweiz. Turnlehrervereind ist, um mehr 7. Beucht des Regierungerathes Uber den dermaligen Sland der

Fuhlung mit den Kollegen in der welschen Schwelz zu Nivision des Urmen·Sienre undBurrgerrechiogesehes.
erhalten, Chauxbe Fondobestimimt worben. — B. KammissionalberichtüberdenGeseedentwurfbetreffendGrlludung

Das diehsahrige Fest in Ginsiebeln is im gu hemelnen I der lantonalen Brandassekuranzanstalt und
reht aut verlaufen, doch war die Vetheillgung eine 9. Diid betreffend Errichtung einet Zwangearbeltdanssalt.
pürliche. F 10. Vericht des Regierungoraihes Uber die Vornahtne ciuer Ratasier-

Der technische Aubschuß des eidgen. Turnverbandez vermefssung im Kanton vugern

hrelbt gro aosn einen Su an fahrten, Wendamnpfe ,Ii, eien dis den dr. Wabbel hetressend dieristen der Kaiuser-

dd. Ze Snmelbunen seitens der Setuonen haben big Wabnuen rehnang huo 1666.
Ende Dezember zu geschehen. Jede Fahrt weiche ai Sene e en,
ein Prodult aus Theilnehinerzahl und Weglange ange 14. Rechnung der Spar nud Leihtasse pro 1866.

nommen wird, hat wenigsiens 20 Kilometer ju betragen. 8. Dia der Irrenaustant St. Urban pro sss..·
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Inssitutlon, die vollste Reachtung verdient. 48. Richnung ulber die Fonds der aufdehodenen Klöster St. Urban

TTT und Rathhausen pro 1866.
Eugern. Das bekannte Konzeffionsgesuch der 99 19. Betlcht der Pftundbertinigungekommission Uber die Rechuumg

Bucher &amp; duen n Kagiewyl für eine elektrische ver dn ee ehe 6
Straßenbahnin Lu zern wird von der stadtischen * neetan i e

EAinwohnerschaft immer noch mit sehr getheillen Gefuhien D eee e were 8 ndi atl
Setrachtet; es gibt Leute, welche finden, daß dieses Pro 21. Leguimat lousgt luch des Georg Batilg von Orohwangen.

lelt mehr einem eeree der Konzessions eee ee Peter Herzog von Niluster.
ten als einem sladtischen Verkehrsbed . Begnadlgungegeluche.
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Estellung der planirten Bahn das sortwährende Gerassel E Din dbrr in gache —XRX Hehlig zu
der schweren Gasthofomnibusse über den Schweiserhosqgual Nomoes.

und die neue Brude nach und vom Bahnhof deseligt —.NVicht um „einige tausend“ Franken, wie das „Luj.
oder wenigstens vermindert wurde. Aber abgeschen da. Volksbl glauben machen will, sondern um volle 11,700
von, daß dieelektrische Bahn in dleser Bezlehung höchstens Franken übersteigen die Kosten der Renovation der

den Hotelt National, Vegu Nwvage und Europe dienen Sem pacher Schlachtrapelle den Voranschlag. Dieser
wurde, könnten selbst diese die Omnibusse nicht abschaffen. letztere siellte sich uänlich auf 10,000 Fr, wãhrend nun
Die Brünigbahn wird nämlich einen eigenen die wirklichen Kosten, wie wir genau wissen, 21,700 Fr.
Bahnhof erstellen mussen, da sie wegen ihrer Schmal- detragen. Allerdings ist ceben die Nenovallon in anderet
pur nicht in den bestehenden Bahnhof einmünden kann. Weise durchgefüahrt worden, als im Voranschlag vor
V helßt·undebistdießsehrplausibel,derVrunigbahn jesehen war. Vertuschungen in einer Angelegenheit, wo
jof werde in der Mootmatte, in der Nähe der Garsabeir, lutßlich offentliche Geider (kantonale oder eidgendjsische
erstelt werden. Dahin wilrde die elektrische Vahn wodi Siaalskasse) in Anspruch genommen werden müssen, sind
chon aus dem Grundenichtgelangen kannen, weil von ihr da micht am Platze.
Rangir· und Elnfahrtsgeleise in den bestehenden Vahnhoj — Auch eine Narität! Das Kantonsblatt vom

im rechten Winkel gekreugt (Aberquert) werden mahle jetzten Donnerstag enthält nicht eine einzige Konkurd
Alle Gasthöfe würden also ihre Omnibusse gum Vrilnig· gublilation. Sollie das bloh gusall oder ein Zeichen der

bahnhof schicken milssen, und mit der Verminderung der Wiederkehr besserer Verhältnisse seinJ Vielleicht spielen
Dmnibusse wäre es wieder nichts. jelde Faktoren mit. Bezuglich der Stadt Lujern wirb unz

Unter allen Umständen aber wird der Stadtrath ver nitgetheilt, daß gegenwärtig in einer Woche weniger Auf
angen mulssen, daß die elekitische Vahn Uber bie neuc eechnungen gezogen werden milssen, als früher manchmal
Bride, den Schwanenplatz, —A Tage.
Halbenstraße an den Straßenranb verlegt werde, — Seethalbahn. (Eingesandt.) Der Dobster
damit der in der Saison sehr icbhafte Wagenverlehr nichi port aus der Schwelz hat diefes Jahr wieber einen un
gestört werde. Ueberhaupt halten wir dafür, in dieser eahnten Aufschwung genommen. Es wurden J. B. aus

Vahnangelegenhelt fade das masgebendeWortden denSecthele aülein über i700. doo ilege 170Wagen
nadilschen Vehoörden zu, denn es handeit sich um elne Aepfel ausgeführt, wovon über 800/0 auf die Aussuhr
rein kommunale Verkehrsfrage. Warde man vor die ain Singen nach Deutschland fielen; außerdem sind kleinere

Wagen der proleltirten Strasenbahn Pferbe spannen Trampette Tafelobsi Virnen Stelnobst zu erwähnen.
anstatt einen mit elekirischein Fluidum gelabenen ccu. Das Absatzgebiet fur Obst war dleses Jahr mehr nach
mulator, so hätten Vunderath und Vundesversaumlung dem Norben von Wurttemberg, Siuttgartzc.geruckt;sokam
zu der ganjen Affalre auch gar nichlz zu fagen und wilr v auch, daß die Wagen drei Wochen zur Hin und Nild

den sich um dieselbe nichtz bekummern. relse bedursten, so daß sie nur einmal für den Odsuttang-
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Vor den Wahlen.

(Korr, aus Genf vom 83. Noubr.)

Wir befinden und im heftigsten Wahlfieber. Genau ge
aommen gibt es hler gegenwärtig keine ehrenwerthen Menschen
mehr, wenigstens nicht unter den Waählern. Velde Par
teien haben drel Eigenschaften gemeinschaftlich: belde wollen
eine einfachere Verwaltung und die Herstellung des Gleich
zewichtes im Staalthauehalt, und beide werfen einander
Wahlbestechung vor; jede will einzig das Gute, wahrend
die andere den Staat dem Untergang entgegenführt. Aber

azuch in diesen gemeinschaftlichen Punkten gehen die Par
eien wieder weit auscinander, so daß sie sich eigenllich
zar; unähnlich sind. Während die Konservatlven die Her.
zellung des Gleichgewichtes im Staatahaudhalt einzig durch
Strelchung oder Herabsehung vleler Ausgabeposten errelchen
wollen, streben die Radilalliberalen ebensalls nach Vereinfach
ang, finden aber, daß gerade eine allzu starke Beschneidung des
Büdgets den Staat ruiniten wardr, daher die Einfuhrung neuer
Steuern unbedingt nolhwendig seil. Schon im Laufe dee
Eten Sommers wurden neue Einnahmequellen bezeichntt

Erhöhung der Hundttexe, Bestruerung der Vankbillets
Besteuerung von liegenden Güllern todier Hand (z. B. Ge
meindeland u. dul.). Die Konservatlven sperren sich na

mentlich gegen die Vesteuerung der Bankblülets; natürlich,
bel lhnen ist ja der große Relchthum, in ihren Händen
befinden sich die Vanden. Sle verkünden und schon den
Bankerott.

Aber die Radikalllberalen stellen in ihrem Wahlprogramm
Ane noch viel „furchlbarere“ Forderung auf, nämlich Ein
führung der Progressivsteuer und erhöhte Ecbschastsfieuer,
o daß wir an der Pfotte des Staatesozialldmus siehen.
Zinen andern Weg dahin bahnt bekannilich Natlonalrath
Favon mit seiner obllgatorischen Krankenkaffe. Wir kenneu
aigentlich die Progressiosteuer hier nicht, dahegen andere
Steuern, die vorzůgllch den verschuldeten Landmann drucken.
Ddas „Journal de Gendve“ und die Fuhrer der Konser

vativen welsen auf die Ungerechtigkeit einer solchen Steuer
hin und behaupten, dah die Reichen auswandern werden.
Unter anderm sagt ein Korrespondent der Tribune“, der
Staat duürse von einem Bürger nur so vlel Steuern ver

langen, als er ihm auf einem andern Wege wieder zu
kommen lasse. Wenn der Staat . B. von Einem iod gr

Abgaben sordere, so milsse er demselben auch 100 ffr. ver
zuten; was er mehr verlange, sei Diebstahl. Naturlich
oerschwelgen diese Herren, daß die Progressivsteuer in
andern Kantonen eingesührt ist und die dortihen Reichen
yehwegen doch nicht nach dein Eldorado Genf gezülgell“ sind.

Was die Wahlbestechung betrifft, so holl das Journ.
de Gendre“ solche aus dem Jahre 1876 hervor, behaup

iend, Staatzrath Gavard sel nut vermöge beraruger Nittel
gewählt worden. Das Organ der Konservallden vergißl
abei, daß bei jener Wahl gar kein Gegenkandidat auf
zesiellt war, daß der undermeidiiche Ernst Meyer gar kein
Geld erhlelt, noch erwartele; derselbe stahl einsach zehr
Dahlmatken, nudie oder schadete aber dadurch keiner Partel
Selbstnerstandlich erwuhn das viatt der Summentäufe
von 1866 zu 8 Fr. wit kelnem Worte, dagehen leugnet
dadselbe die wirklich schandvollen Wahlumtriebe vom letzten
20. September durchaus nicht, ja es äußert sogar Freude
darüber. Der „Genevoid woled ihm am lehten Montag
aach, daß die Demolraten berelld 300 Siunmen unlen

den Leuten, die nichts u beißrn und zu nagen haben,
sur die nacsten Großtraihzwahlen geworben haben und
daß die —A fortbetrieben werden. Vor—
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ar den MannlAuch wir hutten also unsere Stimmlnechte.
—A solche Miltel
den Slen gu hwerschoffen sucht.ber der tZwid soll auch
hier die Mitei heiligen.

Eidgenossenschaft.
Mctauf der Mordostbahn. Die Frage, ob die Eld

wosenschast für den Fall des Nudkaufs der Nordostbahn
d die Verpflichtungen der leblern brzühiich der
*3 Morato iumdlinien auf sich nehmen musse, br
niwortet man von Vern aue in ber „N. 8.8.“ wie solgt:

d „Delm aegenwartigen Nudkauf kommen die Vau
resumgen nicht ditctt in Velracht. Wenn der Vund

enen Linien erwlrbt, bleiben die Vauverpflichtungen
tlich auf ber Gofelischaft sotidesichenr sen
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